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Anzeiger. 


Chronik. 

Perſonal-Chronik. Für die Provinzial 
ſtände des Herzogthums Schleſien, der Graſſchaft 
Glatz und des Markgrafthums Oberlauſitz iſt der 
Prinz Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen auf Ko⸗ 
ſchentin als Landtagsmarſchall und der Landes- 
älteſte des Markgrafthums Oberlauſitz Graf von 
Löben zu deſſen Stellvertreter ernannt worden. 


Betrügereien. Schon mehrmals iſt es 
vorgekommen, daß man das Bild einer preußiſchen 
Kaſſenanweiſung zu Etiketten für Zigarrendüten, 
Tabackspackete, Chocoladenhüllen u. ſ. w. ange— 
wendet hat. Mag dies von den Fabrikanten (mmer: 
hin nur in der Abſicht eines Scherzes geſchehen, ſo 
iſt dies dennoch gefährlich und verboten. Denn ge— 
wiſſenloſe Leute beuutzen dieſe Etiketten, indem ſie 
ſolche in Form von Kaſſenanweiſungen ausſchneiden 
und an unerfahrene Perſonen als wirkliches geld— 
werthes Papier ausgeben. Erſt in neueſter Zeit 
Find in Görlitz wieder zwei ſolche Beiſpiele vorge— 
kommen. In einem Falle war ein armes Butter⸗ 
mädchen vom Lande die Vetrogene. Eine Frau, 
welche Butter erhandelte, zahlte dafür eine ſolche 
Etikette als Kaſſenanweiſung aus, auf welcher das 
ziemlich richtige Bild der Hauptſeite einer Kaſſen⸗ 
auweiſung zu Einem Thaler ſteht; obgleich die Farbe 
der Etikette weiß und alſo falſch, auch die Kehrſeite 
ganz leer iſt; ferner obgleich in der kleinen Schrift 
(welche leichter überſehen wird) ſcherzhafte Worte 


angebracht find, fo ließ ſich das Mädchen doch da= 
durch verleiten, das Papier anzunehmen, da eine 
zweite Frau wie zufällig hinzutrat und dem Mädchen 
verſicherte, dieſe Kaſſenanweiſung Tel ächt. Zu ſpät 
erſt entdeckte ſie den Betrug, nachdem beide Frauen, 
die wahrſcheinlich im Einverſtändniſſe handelten, 
ſich mit ihrer Beute bereits entfernt hatten. 

Die Beſchaffenheit dieſer Etiketten, welche zu 
Zigarrentaſchen beſtimmt und mit Zigarren ausge⸗ 
geben werden, iſt folgende: 

1) zu fünf Thalern. Oben in der durch 
Eichenzweige gebildeten Leiſte: Gratis zu sechs 
Stück Cigarren. Das Wappen und die übrige 
Schrift im Avers iſt wie bei ächten Mat: 
ſenanweiſungen. Unten in der Leiſte anſtatt 
der Strafandrohung die Schrift: Cousumenten en 
gros erhalten angemessenen Rabatt. Dieſe Etikette 
iſt ſo beſchaffen, daß ſie herausgeſchnitten werden 
kann und alsdann ziemlich die Größe einer ächten 
Kaſſenanweiſung hat. — Auf der Zigarrentaſche 
iſt der Fabrikaut dieſer Etiketten angegeben: Fels- 
mann & Compagnie (in Breslau). 

2) zu Einem Thaler. Ganz ſo beſchaffen 
wie die der fünf Thaler-Anweiſungen, jedoch in der 
Größe der zu Einem Thaler und mit folgender 
Schrift auf der Hauptſeite. Oben in der Leiſte: 
Prämie auf sechs Stück Cigarren. Das Wappen 
und die Schrift im Avers ſind wie bei ächten Kaſſen⸗ 
anweiſungen A 1 thlr. Unten, anſtatt der Straf⸗ 
androhung: Wer sich untersteht, diese Anweisung 
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zu verfälschen oder gar nachzumachen, wird Zeit 
seines Lebens der Freiheit beraubt, Cigarren zu 
rauchen, 

Man ficht, daß Jeder, der mit der Geſtalt 
der wahren Kaſſenanweifungen bekannt iſt, mit die⸗ 
ſen Etiketten nicht getäuſcht werden kann. Eben ſo 
gewiß aber iſt, daß bei geringer Kenntniß und Auf⸗ 
merkſamkeit, zumal zur Abendzeit, unerfahrene 
Perſonen ſehr leicht damit betrogen werden können, 
auch ſchon getäuſcht worden ſind. 

Unglücksfall. Am 26. Februar c. kam in 
dem Hauſe des Züchnermeiſters Engler zu Rothen— 
burg Feuer aus, und es wurde daſſelbe ein Raub 
der Flammen. R 


Görlitz. Am 6. d. M. entleibte ſich ein hies 
ſiger Bürger und vormaliger Kaffeewirth, indem 
er im Bette liegend ſeine große Scheibenbüchſe gegen 
ſeine linke Seite unter dem Herzen abdrückte; weil 
der Schuß jedoch nicht ſtark genug war, drang die 
Kugel nur in die Bruſt ein und verletzte den Unze 
glücklichen tödtlich; erſt am Morgen darauf verſtarb 
er. Von dem Schuſſe hatte ſich das Bett und die 
Kleidung in Brand geſetzt und wenn der an ſich 
ſchwache Schuß nicht gehört und Hülfe geſchafft 
worden wäre, hätte leicht ein größeres Unglück ent⸗ 
ſtehen können. — Lebensüberdruß ſoll die Urſache 
dieſer traurigen Handlung ſein. 


Topographiſches. Dem neuerbauten, zum 
Gute Kriſcha gehörigen Vorwerke iſt mit Vewil— 
ligung der Landespolizeibehörde der Name „Mar— 
garethenhof“ beigelegt worden. 


Baumwollenes. 


Marie Antoinette erſchien eines Tages bei Hofe 
in einem baumwollenen „déshabillé“. Dies war 
ein ganz Frankreich erſchütterndes Ereigniß. Nach⸗ 
dem die Vaumwollenmode den Hof eingenommen, 
ſtieg fie natürlich auch in's Volk herab. Die Na⸗ 
tionalökonomen, die doch gern ihr Wort dazugeben 
wollten, predigten, man ſolle die Vaumwollenin⸗ 
duſtrie den Engländern überlaſſen. Die Fabrikan⸗ 


ten aber, welche hier eine neue Erwerbsquelle ere 
öffnet ſahen, waren trotz Geldbuße und Gefängniß 
darauf verſeſſen, ſich Maſchinen aus Maucheſter 
herüberzuholen. Die Revolution durchkreuzte dieſe 
Unternehmungen; allein im Jahre 1802 figurirte 
ein Stück Mouſſelien auf der Gewerbeausſtellung. 
Nach der Zeit hat, wie bekannt, die Baumwollen⸗ 
induſtrie eine große Gewalt erlangt, ja ſich zu einem 
Gewerbszweige erſten Ranges in Fraukreich aufge⸗ 
ſchwungen. g 

Ob nunmehr den Franzoſen dieſer Gewerbs⸗ 
zweig entbehrlich oder unentbehrlich ſei, brauchen 
wir wol nicht erſt zu ermitteln, die Qualität ſeiner 
Erzeugniſſe und die gar nicht zu verachtenden Mil⸗ 
lionen, welche ihre Ausfuhr einbringen, antworten 
überzeugend genug. Man ſagt aber, daß kein an⸗ 
derer Induſtriezweig die Verurſachung ſo großen 


Elends auf dem Gewiſſen und die Arbeiter nirgends⸗ 


wo ſo viel zu erdulden hätten; darum ſolle man 
lieber fremden VBaumwollengeweben die Thür auf⸗ 
machen. Dieſer Meinung ſind nicht nur die Käm⸗ 
pfer unter dem Adam Smith'ſchen Banner, ſondern 
auch die Mehrzahl der geſetzgebenden Mitglieder der 
franzöſiſchen Kammer. 

Dieſe Anſicht iſt aber ebenſo irrig als ungerecht. 
Wenn es in der Baummolleninduftrie viel Elend 
giebt, ſo iſt dies doch nicht die Schuld der Baum⸗ 
wolleninduſtrie. — Um ſich davon zu überzeugen, 
denke man ſie ſich einmal als nicht mehr da. Am 
nächſten Morgen werden dann wahrſcheinlich alle 
die bis dahin unter ihrem Drucke ſchmachtenden Ars 
beiter mehr Arbeit haben und folglich better bekö⸗ 
ſtigt, beſſer bekleidet, beſſer unter Dach und Fach 
ſein — wie? 

Nach dem Aufſchwunge der Baumwollenindu⸗ 
ſtrie ſind die Löhne nicht gefallen, ſondern geſtiegen, 
und was ſie vom erſten Tage an gethan hat, thut 
ſie noch immer. Denn von zwei Umſtänden hängt 
ſtets das Steigen oder Fallen der Löhne ab. Näm⸗ 
lich von der Arbeit und der Arbeiterzahl. Je mehr 
Arbeit da iſt und je weniger Arbeiter dazu vorhanden 
ſind, um ſo höher ſteigen die Löhne. Je weniger 
Arbeit im Gegentheil neben vielen Arbeitern zu has 
ben iſt, um ſo tiefer müſſen die Löhne ſinken. Um 
dieſen Satz dreht ſich Alles, dreht ſich das ganze 
Geſetz der Nationalökonomie. 

Nun hängt aber weder die Zahl der Arbeiter, 
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noch die Größe der Produktion vom Willen des 
Baumwollenfabrikanten ab. — Und wenn die 
Baumwolleninduſtrie jedes Jahr mehrere hundert 
Millionen an Löhnen unter die dadurch beſchäftigten 
Arbeiter bringt, vermehrt ſie nicht das allgemeine 
Elend, ſondern fie vermindert es. Hört fie auf, fo 
erhalten alſo die Arbeiter einige Millionen an Löh— 
nen weniger; das wäre aber kein Glück, ſondern 
ein ungeheures Unglück. Denn wo ſollten wol die 
Arbeiter dieſe ihnen abgehende Summe hernehmen. 

Wenn Frankreich (oder Deutſchland) anſtatt 
feinen Baumwollenwaarenbedarf ſelbſt zu erzeugen, 
ihn aus dem Auslande bezöge, wanderten die zwei, 
drei, vier Millionen, welche jetzt den Fabrikanten, 
Arbeitern, Maſchinenbauern, Eiſenprodueenten, 
Chemikern, der Landwirthſchaft und dem Staate 
zu Gute kamen, nach England und hülfen dort die 
ungeheure Gewalt der Junduſtrie noch verſtärken. 
Man könnte das daun doch eine große öffentliche 
Calamität nennen. 

Die frauzöſiſche Baumwollenfabrikation fchreitet 
rüſtig vorwärts und hat ſich in letzter Zeit durch 
Einführung des mechaniſchen Webeſtuhls ſehr ge— 
hoben. Im Elſaß, wo im Jahre 1839 ungefähr 
13,000 Stühle gingen, gehen deren jetzt 20,000; in 
der Normandie iſt ihre Zahl von 6000 auf 9000 und 
die Produktion überdieß nicht im demſelben Verhält- 
niß, ſondern um 15 Procent auf jeden Webeſtuhl 
geſtiegen. So erzeugte der Elſaß im Jahre 1839 
ungefähr 65,000,000 Meter, im Jahre 1844 aber 
mehr als 100,000,000, und die Normandie, welche 
1839 kaum 28,000,000 Meter fabricirte, lieferte 
1844 mehr als 52,000,000 Meter im Handel. — 
Die Wolleninduftrie hat der Vaumwolleniuduſtrie 
in letzter Zeit eine bedeutende Concurrenz entgegen 
geſtellt. Der Kampf iſt noch nicht beendet. Den 
Conſumenten iſt er zwar ſehr vortheilhaft, aber den 
Gewinn der Fabrikanten hat er bis auf das Mini⸗ 
mum zurückgeführt. 

Die Baumwolleninduſtrie, beſonders die Fa⸗ 
brikation der bunten Zeuge, erfährt anch ihre Um- 
wälzungen und Revolutionen. Bald iſt dieſer, bald 
jener Geſchmack der herrſchende, bald ſieht man nichts 
als Arabesken, Blumen, wunderliche Zuſammen⸗ 
ſtellungen, dann nur einfache Streifen oder Karrés. 

Früher, freilich iſt das ſchon lange her, waren 


alle Stoffe einfarbige. Die erſten Muſter entlehnte 


man aus der Bibel, der Geſchichte, dem Theater 
und den Menagerieen. Dieſe Neuerung ſcheint 
ihrer Zeit großes Auffehen gemacht zu haben, denn 
die Prieſter eiferten von den Kanzeln herab gegen 
ſolchen ſündlichen Staat. Heutigen Tages würde 
es Aufſehen anderer Art machen, wenn eine Dame 
erſchiene, auf derem Anzuge ſich die Hochzeit von 
Cana, die Schlacht von Marengo oder eine Löwen⸗ 
jagd präſentirte. Doch iſt es nicht gerathen, über 
dergleichen zu ſpotten, deun auch dieſe anmuthige 
Laune der alten Mode kann wieder erſcheinen. 

Wenden wir uns aber zur Gegenwart; wir 
finden da, daß in den letzten Jahren die gewürfelten 
und geſtreiften Stoffe beſonders beliebt geweſen ſind. 
Der Elſaß liefert fie in größter und ſchönſter Aus— 
wahl. Es läßt ſich nichts Einladenderes denken, 
als die luftigen Gewebe, welche von einigen Elſaſſer 
Fabrikanten zur Ausſtellung von 1844 eingeſandt 
worden waren. Es faud fich viel Neues darunter, 
meiſt waren es glückliche Miſchungen von Baum- 
wolle, Wolle und Seide. 

Rouen iſt der große Mittelpunkt der Kattun⸗ 
fabrikation (cotonnädes), welche die Franzoſen des— 
halb „rouennerje“ nennen. Man zählt in dieſer 
Stadt und im pays de caux mehr als 500 Fabri⸗ 
kanten, welche beinahe 120,000 Stühle, theils im 
Departement der Nieder-Seine, theils in denen der 
Somme und Eure, gehen haben. Das Gedeihen 
dieſes wichtigen Gewerbfaches liegt in der Verſchie⸗ 
denheit ſeiner Erzeugniſſe begründet, die im Großen 
vertrieben werden, und dem etwas an's Einerlei 
ſtreifenden Geſchmack der Berge, auf dem Lande 
und in den Städten zuſagen, indem er das, was 
die Mode in theureren Stoffen vorſchreibt, in a: 
ringerem Material wohlfeil bieten kaun. Die Aus 
duſtrie der Kattune beſchäftigt eine ſehr große Ar⸗ 
beiterzahl, weil Alles dabei durch Menſchenkräfte 
gethan werden muß. Die Normandie allein liefert 
dazu mehr als 200,000 Weber, Anzettler, Spule⸗ 
rinnen ꝛc., ohne die vorarbeitenden Spinn⸗ und 
Färbeetabliſſements zu rechnen. 

Unter den vielen zahlreichen Ausſtellern, welche 
1844 lobenswerthe Fabrikate dieſer Art eingeſendet 
hatten, zeichnete ſich Tricot jun. aus Rouen durch 
feine mit vielem Geſchmack angefertigten, zur Aus⸗ 
fuhr beſonders an die afrikaniſchen Küſten beſtimm⸗ 
ten Artikel aus; man konnte dieſe ganz beſonders 


gelungen nennen; auch wird er von den außführenz 
den Häuſern als einer der in dieſem Fache wohlbe— 
wandertſten und eifrigſten Fabrikanten geachtet, ſeine 
mannichfaltigen Schürzen, Hängematten u. ſ. w. 
waren nicht nur verführeriſch für die Völkerſchaften, 
denen ſie beſtimmt waren, ſondern Leute von Ge— 
ſchmack bewunderten He als originelle und künſtleriſche 
Erzeugniſſe, ja die Pariſer Modedamen betrachteten 
faſt mit neidiſchen Augen die Eſcharpen mit den 
brennenden Farben, welche die ſchwarzen Afrikane— 
rinnen ſchmücken ſollen. 


Karlsruher Theaterbrand. 


Es iſt eine alte Erfahrung, daß alle Theater— 
gebäude dem Schickſale der Vrandvernichtung ut: 
gegen gehen, das Eine früher, das Andere ſpäter. 
Eutſteht der Brand, wie beim Opernhauſe in Ber: 
lin, nach der Vorſtellung und wenn die Räume 
nicht mit Menſchen angefüllt ſind, ſo geht wenig— 
ſtens nur das Gebäude mit feinem todten Inhalt vers 
loren. Wenn aber, was nur zu häufig geſchieht, 
das Feuer während der Vorſtellung ausbricht, daun 
iſt ein ſolcher Brand faft unvermeidlich mit Verun— 
glückung und Verluſt von Menſchenleben verbunden. 

Ein trauriger Fall der letztern Art ereignete ſich 
am 28. Februar c., Sonntags, in der Großherzogl. 
Badenſchen Reſidenz Karlsruhe. Das Hoftheater 
war mit Menſchen angefüllt. Das Feuer entſtand 
in einer Loge (durch eine Unregelmäßigkeit in der 
Gasbeleuchtung), indem eine Gasflamme einer 
Draperie oder einem Vorhange in der Loge zu nahe 
kam, dieſen durch entſtandene Zugluft entzündete 
und mit außerordentlich raſcher Verbreitung des 
Feuers den innern Raum des Hauſes anſteckte. 
In fünf Minuten ſtanden die Logen, Gallerieen 
u. ſ. w. in vollen Flammen und ein erſtickender 
Rauch verbreitete ſich. 
Unordnung nach den Ausgängen. Von der dritten 
Gallerie ſprangen viele Leute in's Parterre, andere 
durch die Fenſter auf die Straße. Ein junger 
Maun, welcher herabſpringen wollte, blieb im 
Fenſter Hängen und mußte fo Angeſichts der Um— 
ſtehenden verbrennen. Ueber ſiebenzig Menſchen 
kamen um; Viele wurden im Gedränge erdrückt 
und verbrannten ſodaun. Schaudervoll war der 


Alles drängte in wildeſter. 
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Aublick, wie am Morgen Eltern und Kinder, Brüs 
der und Schweſtern ihre Angehörigen, welche nicht 
zurückgekehrt waren, unter den rauchenden Trüm- 
mern aufſuchten. Die meiſten Leichname find zu 
Aſche verbrannt, von manchen findet man nur Arme 
und Beine, welche auf dem Kirchhofe ausgelegt 
find. Die Mehrzahl der Verunglückten find Kin- 
der, Dienftboten und Handwerksgehülfen. 

Die Haupturſache des großen Unglücks iſt in den 
engen Gängen und den unzureichenden Ausgän⸗ 
gen des Theaters zu ſuchen. Daß bei dem Entſtehen 
des Feuers nicht alsbald ein verwirrendes Angfts 
geſchrei, ein Drücken und Drängen entſtehe, wird 
man in einem ſolchen Falle nie verhindern können. 
Die Gefahr zu erſticken und verbrennen iſt in fols 
chen Fällen immer kleiner als die, erdrückt zu wer⸗ 
den. Deshalb iſt auch nichts gefährlicher bei Theaters 
aulagen, als Mangel an hinlänglich breiten Aus— 
gäugen und Treppen und an nach Außen aufſchla⸗ 
genden Ausgangsthüren. 

Die Lehre, welche durch den Karlsruher Thea⸗ 
terbrand gegeben wird, möge nicht ungenützt vor⸗ 
übergehen. f e 

Faſt um dieſelbe Zeit drohte dem Hoftheater 
in Stuttgart ein Brand, welcher jedoch noch gr: 
löſcht werden konnte. 


Vermiſchtes. 

Das Wappen des Markgrafthums Oberlauſitz 
im Verſammlungsſaale des neuen Provinzial⸗ 
Ständehauſes zu Breslau iſt nunmehr abgeändert 
und ganz ſo dargeſtellt worden, wie es noch jetzt 
für dieſe Provinz gilt und wie es auch in das größere 
Königliche Wappen aufgenommen worden iſt (sub 
No. 20. der Feldereintheilung, nach dem Geſetze 
vom 9. Januar 1817. Geſetzſamml. S. 17. ff.), 
nämlich: im blauen Felde eine goldene Zinnen⸗ 
mauer mit ſchwarzen Mauerſtrichen, und im blauen 
Adlerflügel dieſelbe Mauer. 


Eiſenbahnen. Die Sächſiſch⸗-Schleſiſche hat 
im Monat Januar 1847 eingenommen: für 13,278 
Perſonen 6427 thlr. 13 fgr., und für 36,940 Gr, 
Güter 4804 thlr. 20 ſgr. 5 pf., zuſammen alfo 
11,232 te, 3 far. 5 pf. 
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Bekanntmachungen. 
e e e De Die Fer Die ie ee 
N 740] Ihren beiderſeitigen geehrten Verwandten und Freunden zeigen hiermit ihre am 7. d. *. 


M. erfolgte Verlobung ergebenſt an Dec. Haaſe. 
F. Wih. Antelmann. N 
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741] Das am 6. März d. J. im 82. Lebensjahre zu Görlitz erfolgte ganz unerwartete, aber 
ſanfte Ableben der verw. Frau Kammerherrin von Noſtitz, geb. Axel⸗Lilie, zeigen hierdurch 
mit tiefbetrübtem Herzen an die Hinterlaſſenen. 

Arnsdorf. Ober⸗Pfaffendorf. Lauban und Liegnitz. d 


768] Für die mir bei der Beerdigung meines für mich und meine beiden kleinen Kinder viel zu früh 
verſtorbenen Gatten, des Zimmergeſellen Anton Weber, von der geehrten Meiſter- und Geſellen⸗ 
ſchaft hieſigen Löbl. Zimmergewerks zuſammengetragene Unterſtützung ſtattet hiermit tiefgerührt den ver⸗ 
bindlichſten Dank mit dem Wunſche ab, daß Gott Jedem ein reichlicher Vergelter ſein möge. 
Grorlitz, den 9. März 1847. Die hinterbliebene Wittwe. 


[769] Das am 5. d. M. fo unerwartet und ſchnell erfolgte Dahinſcheiden unſers geliebten Bru⸗ 
ders und Schwagers, des Schönfärber Herrn Carl Heinrich Mattheus, zeigen wir hiermit 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, an. 

f Die trauernden Verwandten. 


Die heute erfolgte Beerdigung unſers geliebten Bruders und Schwagers, des Schönfärbers Herrn 
C. H. Mattheus, gab uns ſowohl durch die zahlreiche Begleitung zu feiner Ruheſtätte, als auch 
durch die ſo reiche Ausſchmückung des Sarges einen Beweis wohlthuender Theilnahme, wofür wir unſern 
aufrichtigen und herzlichen Dank hierdurch darbringen. = 


Görlitz, den 10. März 1847. Die trauernden Verwandten. 
[771] E Darlebnsgefı 


ı ch. 
100, 150, 200, 200 und 330 Rthlr. ee Hypothek geſucht durch den Agent Stiller, 
Nikolaiſtraße No. 292. 


770 450 Kehlr. find zum 1. April e. ohne Einmiſchung eines Dritten auszuleihen. Näheres beim 
Wirth des Hauſes No. 56. 


- [773] Zum 1. April liegen zur erſten Hypothek zum Ausleihen 300, 600 und 700 Rthlr. bei 
er 8 Nathanael Finſter, Brüdergaſſe No. 138. 

[772] 3 bis 400 Rip. find zum 1. April d. J. auf ſichere Hypothek auszuleihen. Nähere Aus⸗ 
kunft vor dem Reichenbacher Thore No. 50%., 2. Stock. é 
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(6935 Zabafs:- Auction. 
Montags den 15. März ſollen in dem gewöhnlichen Auctions⸗Lokal in der Roſengaſſe von früh 
9 Uhr an gegen zwanzig Centner Rauchtabak, als: deutſcher Portorico, Brotteroder Tonnen- und 
Waſunger Ro en⸗Tabak „in größeren und kleineren Quantitäten, wie auch mehrere Tauſend verſchiede⸗ 
ner Sorten Cigarren meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. ; 
Wießner, Auetionator. 


—ü—ÿ Aʃkun — —!öłů —:üu—. , — ——..ñ....ñ.ññ 
775 An et i o n. 

Zur Fortſetzung der am vorigen Sonntage begonnenen Auction ſollen künftigen Sonntag, als den 
14. März e. a., von Nachmittags nach 2 Uhr ab noch 2 Wirthſchaftswagen, 1 Zwingerrohr, 1 Pürſch⸗ 
büchſe, 1 Bolzenbüchſe, 1 Scheibe⸗Maſchine mit 4 Figuren, 2 Böller⸗Maſchinen mit 4 Figuren, 1 Stich⸗ 
platte, ein großes Backröhr, verſchiedene Billardbälle, ſo wie Queues, na mit Zug und verſchiedene 
andere * bei g. Hieichweaem gegen gleich baare Bezahlung * etend verkauft werden. 

ickriſch, den 9. März 1847. 5 höny, Gaſtwirth. 
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[756] Durch den Neubau eines umfangreichen Dee in dem Dorfe Ebersbach, hieſigen 
Kreiſes, wird das bisher zu dieſem Zwecke benutzte Haus für die Commun daſelbſt entbehrlich, und Zo 
deshalb den dritten Oſterfeiertag, den 6. April c., im daſigen Gerichtskretſcham meiſtbietend verkauft werden. 

Zu demſelben gehört ein Graſegarten von circa 2 Berl, Scheffel und ebenſoviel Ackerland. Kaufe 
luſtigen wird Vorſtehendes mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die näheren Kaufbedingungen durch 
den Unterzeichneten zu erfahren find und das Haus nebſt Zubehörungen zu jeder beliebigen Zeit in Au⸗ 
genſchein genommen werden kann. Winkler, Ortsrichter. 

742] Auf dem Dominium Ebersbach ſollen Freitag den 26. März a, c, von Vormittags 8 Uhr 
ab 140 Birkenſtämme von verſchiedener Stärke, gegen 40 Schock Birkenreißig und 15 bis 20 Schock 
Reiſſtäbe an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. Darauf Reflectirende werden zu dieſem Ter⸗ 
mine eingeladen. Brückner. 


[774] Bene Aufi 
Donnerſtags den 25. März c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen in meiner Behauſung, Heil.⸗Grabsgaſſe 
No. 934., eine Parthie volle Bienenſtöcke, theils Magazin-, theils Lägerſtöcke, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung auctionsmäßig Veränderungshalber verkauft werden, wozu hiermit Bienenfreunde einladet ` 
onntag. 


verbeſſerten Rheumatismus ⸗Ableitern, 


A Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchs-Anweiſung 10 ſgr., ſtärkere 15 far. und b ene Urtl., 
gegen Nn und akute Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Congeſtio⸗ 
nen, als: 

É Kopf⸗, Hands, Mute und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohren⸗ 
ſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 
1 „Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzün⸗ 
dungen n. ſ. w. 

här Herr Caesar Heinrich in Görlitz eis Lager. 
Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Belag für die Gediegenheit unſerer verbeſſerten Rheu⸗ 


matismus-Ableiter dienen. 28 ilb. Ma y e r KS Co. 
in Breslau. 


Atte ſt. == 

Schon über 2 Jahre litt 1 an ſtarkem Herzklopfen und Beklemmung der Bruſt, und blieb, um 
dieſe Leiden zu beſänftigen, alle ärztliche Hülfe gänzlich erfolglos; da wurden mir die verbeſſerten Rheu⸗ 
matismus⸗Ableiter der Herren Wilh. Maver & Co. in Breslau empfohlen, und unterließ ich nicht, mir 
davon ein Amulet zu 15 Sgr. aus der Niederlage bei Herrn F. A. Ransleben zu entnehmen, und be⸗ 
kenne ich der Wahrheit gemäß, daß ich nach Verlauf von 8 Tagen von dieſem Uebel, welches mich ſehr 
häufig an der Ausübung meiner Gefchäfte hinderte, gänzlich befreit wurde. Es iſt mir demnach ange⸗ 
nehm, allen Leidenden dieſe Ableiter als vorzüglich zu empfehlen. 

Stralſund, den 28. Nov. 1846. Joh. Herm. Zander, Königl. Maſchinenmeiſter. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich die Abeumazismus⸗Ableiter zum gefälligen Gebrauch 
Be ae ir" Cor aͤſar Heinrich, Steingaſſe No. 92. 
ge! Der Brauhof No. 287. hierſelbſt iſt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen und das Nähere hierüber beim Zimmermeiſter Wen de zu erfahren. 


1574] Eine Parthie eichene Spei mit od A b 

Olſhefsbefter 3 10 Fal * éi und Dauben ſtehen zum Verkauf, er ds ufuhre „beim 
778] Die Lingit gewünſchten Talgl „ das Pfd. zu 6 Sgr., find bereits angekommen und 

Bye) ſelbige zu 9 € nah 3 6 Temler. 


[667] Veränderungshalber bin ich Willens, mein am Schönberger Berge gelegenes, im Jahre 1842 
neu erbautes Freihaus mit dem dazu gehörigen Gartenlande unter ſehr annehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält einen ug Keller, 2 Stuben nebſt Alkoven, 2 Kam⸗ 
mern, wie auch gehörigen Holz- und Bodenraum. Das Nähere beim Eigenthümer. ; 


7 Miederspalbendorf, den 1. Mirz 1847. Karl Linke. 
ër Bekanntmachung. 


Einem verehrten landwirthſchaftlichen Publikum empfiehlt ſich unterzeichnete Verwaltung auch in dies 
ſem Jahre mit dem wohlbekannten, fein gemahlenen Alabaſtergipſe aus den Brüchen der Herrſchaft Neu 
land bei Löwenberg zu gefälliger Abnahme. Der Preis iſt in dieſem Jahre: 

a) In der Niederlage zu Löwenberg für die Tonne 2 Rthlr. 10 Sgr., und 6 Pf. Ladegeld; 
für den einzelnen Centner Mehlgips 12 Sgr., und 3 Pf. Ladegeld; und für den Centner 
Steingips 11 Sgr., und 3 Pf. Ladegeld. 

b) In der Niederlage zu Neuland für die Tonne 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., und 6 Pf. Lade 
geld; für den einzelnen Centner Mehlgips 11 Sgr., und 3 Pf. Ladegeld; und für den Centner 
Steingips 10 Sgr., und 3 Pf. Ladegeld. f a 

Leere Salze und Gipstonnen werden in den Niederlagen zu Löwenberg und Neuland von den geehr⸗ 
ten Gipsabnehmern angenommen und zwar folgendergeſtalt. Wer Gips in Tonnen entninunt und leere 
Tonnen mitbringt, erhält für fo viel leere Tonnen, als derſelbe volle Tonnen kauft, in Löwenberg 
für das Stück 10 Sgr., dagegen in Neuland für das Stück 7 Sgr. 6 Pf.; wer aber mehr leere 
Tonnen abliefert, als volle Tonnen kauft, erhält, ſowohl in Löwenberg als in Neuland, für die übri⸗ 
gen für das Stück nur 5 Sgr., und wer den Mehlgips centnerweiſe kauft und leere Tonnen mitbringt, 
erhält für das Stück ebenfalls nur 5 Sgr., für eine halbe Salz- oder Gipstonne alte 2 Sgr. 6 Pf. 
Leere Salz⸗ und Gipstonnen werden fortwährend gekauft, jedoch für jetzt nur in der Niederlage 
zu Neuland, und für das Stück 5 Sgr. bezahlt. 

Die Herren Gipsabnehmer aus dem Kreiſe Haynau werden ergebenſt erſucht, den Gipsbedarf gefäl⸗ 
ligſt in Löwenberg oder Neuland abholen zu laſſen. ` 

Die auswärtigen Gipsniederlagen find wie im vorigen Jahre und ſämmtlich mit hinreichenden Ser: 
räthen verſehen, um jede beliebige Beſtellung befriedigen zu können. \ 

Der Gips iſt mehrſeitig auch auf Kleewüchſigen Wieſen mit gutem Erfolge angewendet worden. 

Löwenberg, im Februar 1847. 


Reichsgräflich zur Lippe'ſche Haupt-Gipsverwaltung. 
= Haupt, Factor. 

[814] Allen Herren Oekonomen und Landwirthen zeige ich ergebenſt au, daß in der Niederlage zu 
Görlitz die Tonne Neuländer Dünger⸗Gips für den feſten Preis von 2 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. verkauft 
wird. Diejenigen Herren Eutnehmer „, welche gefonuen find, den Gips mit eigenem Geſchirr von Neue 
land ſelbſt abzufahren, erhalten bei mir unentgeldliche Anweiſungen die Tonne zu 2 Rehlr. A Sgr. 6 Pf.; 
wer aber auf eigne Rechnung ohne Anweiſung von mir den Gips ſelbſt holt, muß in Neuland den feſten 
Preis von 2 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. zahlen. Für fo viele leere Gips⸗ oder Salz⸗Tonnen, als Tonnen 
Gips entnommen werden, werden für jede 7 Sgr. 6 Pf., für jede leere Tonne mehr, als volle entnom⸗ 


men werden, aber nur 5 Sgr. vergütet. Die Gips Niederlage von 
Auguſt Wagner in Görlltz. 
ou ` Saamen: Kartoffeln, S 
als: allerfrüheſte Johanniskartoffeln; dieſelben zeichnen ſich durch ihren reichlichen Ertrag, durch frühzei⸗ 


tige Reife, beſonderg aber dadurch aus, daß fie weder 1845 noch 46 von der Krankheit befallen waren, 
der Berl. Schffl. 1 githlr. 15 Sgr.; auch Röllchen (Mäuſel), der B. Sch. 1 Rehlr. 5 Sgr., können 
abaelafien werden. Görlitz, Vorwerk No. 934. Sonntag. 

e Ergeben ſte Anzeige. Ge 
eil das Haus No. 199, in der Fleiſchergaſſe ſich zum Betrieb der Zinngießerei nicht eignet, bin 
ich Willens, daſſelbe wieder zu verkaufen. Ich erſuche Kaufluſtige, ſich bei mir zu melden. 

Görlitz, den 4. März 1847. A. Hayn, Zinngießer. 


1755) Mein Eifen:, Stahl⸗ und Me waaren⸗Geſchäft habe ich jetzt mit allen gang⸗ 
barſten Artikeln, besonders in ſämmtlichen Gan eegen oe, fteyerfcher_ und weitpfälticher 
Qualité auf Reichhaltigſte aſſortirt, und kann demnach Jeden auf's Beſte und Billigfte bedienen. 

wg Oswald Krengel. 
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744] In Radmeritz, Preuß. Oberlauſitz, Görlitzer Kreiſes, ſteht ein am Marktplatz gelegenes 
2ꝛſtöckiges Haus nebſt daran ſtoßendem Obſt⸗ und Gemüſegarten zum ſofortigen Verkauf bereit. Es wurde 
bisher in demſelben Pfefferküchlerei und Weißbäckerei betrieben; auch haftet darauf Kram⸗ und Schank⸗ 
Gerechtigkeit. Kaufluſtige werden erſucht, ſich perſönlich oder in portofreien Briefen zu wenden an: 
S. G. Marx in Niesky oder C. Marx in Herrnhut. 


1776] Gummifchube - Verkauf. 
Eine neue Sendung Herren- und Damen⸗Gummiſchuhe mit Lederſohlen empfiehlt 
b $ Zi ER éi Ed. Temler. 
E e e d d d d 
702] Mein Cigarren -Lager it außer in feinften Havanna: Cigarren auch in 
den beliebten Royal Regalia, El Tulipan, Jaquez und Gas:Gigarren wieder 
A. beſtens ſortirt und halte es unter Zuſicherung reellſter Bedienung ganz ergebenſt empfohlen. . 
Görlitz, den 10. März 1817. Ado ph Najork ` 
Së 3 8 Obermarkt⸗ und Steingaſſen⸗Ecke. 
EE 
782] Die bereits als e gut bekannte Ganzlei:Dinte iſt wieder in friſcher Waare ange⸗ 
kommen und wird ſowohl in Flaſchen à 8 Pf., 1 Sgr. A Pf., 2 und 34 Sgr., als auch pfundweiſe 
und in jedem beliebigen kleineren Quantum ausgewogen, billigſt verkauft. 
Ferner empfehle ich zu geneigter Abnahme: 
Schreibpapiere, als: Concept das Buch A 2 Sgr., Canzlei A 25, 3, 31, 31 und 4 Sgr., 
im Ries billiger; 
Briefpapiere in verſchiedenen Sorten, das Buch oder 4 Lagen A 4, 43, 5 und das beſte A 55 Sgr., 
im Ries noch billiger; b 
Stahlfedern in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Rudolph Elsner, am Obermarkt No. 123. 


1751 Schiefertafeln, Schiefergriffel in roh und kunt, gefehnittene Mreide, Blei: 
ee EE  _ 
777] Beinen Calauer Tiſchler⸗Leim, das Pfd. zu 5 Sgr., empfiehlt Ed. Temler. 


[745] Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehre ich mich hierdurch ergebenſt ans 
zuzeigen, daß in meinem unter'm Salzhauſe befindlichen Laden folgende Eiſenwaaren zu haben find, als: 
2 böhmiſche Pflüge, 4 Stück gut Leſchlagene Bretrabern, ſtarke und ſchwache Ketten, große und kleine 
Schaſſcheeren, Kellen und Maurerhammer, Zimmer⸗Aexte mit und ohne Stiel, große und kleine Boh⸗ 
rer, Schnittmeſſer verſchiedener Art, ein alter eiſerner und ein alter kupferner Keſſe mit Dreifuß, eiſerne 
Thüren und Fenſterladen, 2 gute Schleppfäbel mit gelben Scheiden, große und kleine Handbeile, zwei 
neue Felleiſenwagen, 2 große Treunſägen, große und kleine Ketten verſchiedener Art, alte Ladenſchlöſſer, 
verſchiedene Schuhmacherwerkzeuge mit Putzhölzern, auch Wichſe, große und kleine Veißkörbe, ein Sparz 
haken, für Klemptner geeignet, große und kleine Glocken und mehrere andere in dieſes Fach paſſende 
Gegenſtände. Bei reeller Bedienung verſpreche ich billige Preiſe. 

Görlitz, den 6. März 1847. Auguſt Kettmann sen. 


28] Das mit guten Geſchaͤftslokalien verſehene Haus No. 40. in der 
Webergaſſe hieſelbſt iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen und das 
i in demſelben eine Treppe hoch bei dem Eigenthümer zu 
erfahren. 


4000] Ein freundliches, maſſives, zweiſtöckiges Haus mitten in der Stadt, mit einem Gärtchen und 
Hofraum, auch für einen Feuerarbeiter eingerichtet, iſt Veränderungshalber aus freier Hand billig zu 
verkaufen. Das Nähere iſt in der Expedition des Anzeigers zu erfahren. 


sten. Das Näher — EEE 

750] Kräntlichkeit veranlaßt mich, meine zu Hirſchberg am Bober gelegene, Zinsfreie, dreigängige 

f enannte Nera zu verkaufen A3 ee ich Zei ganz Schuet zu jeder großartigen Co 
rik⸗Anlage. Käufer melden ſich gefälligft beim Beſitzer ſelbſt. Flöter. 


Nebſt dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


4 


Erſte Beilage zu Nr. 10. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 11. März 1847. 


1805) Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. e , 
Donnerſtag den 11. März Weizenbier. Sonnabend den 13. Weizenbier. 
Dienſtag den 16. Weizenbier. Donnerſtag den 18. Gerſtenbier. 


[8041 Bier⸗-Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 13. März Baierſcher Bierjentſch. Dienſtag den 16. Wei⸗ 
zenbier. Donnerſtag den 18. Gerſtenbraunbier. 

Bier⸗Abzug im Dreßler' ten Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
800] Dienſtag den 16. März Gerſtenweißbier. 


[Sri] Zu Oſtern d. J. werden zur erſten und alleinigen Hypothek auf ländliche Grundſtücke gegen 
4 pro Cent Zinſen zu borgen geſucht 300, 1000, 1200 und 1300 Rthlr. Nähere Auskunft 
darüber theilt den Herren Kapitaliſten mit in der Webergaſſe No. 406. der Commiſſionair Schubert. 


77. T 
1676] Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehre ich mich hiermit erge⸗ Sir 

benſt anzuzeigen, daß ich mich in hieſiger Stadt als Maurermeiſter etablirt habe und mein 
Ss Geſchäft mit dieſem Frühjahr zu beginnen gedenke. Zi 
LC ganz ergebenft bitte, verſpreche ich zugleich, alles Mögliche IE 


Indem ich um gütige Au 
aufzubieten, um die Zufriedenheit der mich ſowohl mit Ausarbeitung von Bau- Plänen, als 
. auch mit Ausführung von Bau⸗Arbeiten gütigſt Beehrenden zu erlangen. ZS 

Görlitz, den 1. März 1847. C. Joachim, am Mühlwege No. 795. 


EE 


(746) Ein neu gebautes, maſſives Haus, gut eingerichtet, mit Lea Stuben und Hof- und Gartens 
Raum, für einen Bäcker, Schmidt oder Stellmacher gut paſſend, iſt Veränderungshalber unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt Wurſigaſſe No. 1796. beim Weber Weiſe zu erfahren. 


747] Ein maſſives Haus auf der Salomonisgaſſe ift aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere 
bei dem Ziegeldeckermeiſter Plobel in der Langengaſſe zu erfahren. 

(749) Mein Gartengrundſtück mit Wohnhaus, Scheune und Stallung iſt unter billigen Bedingungen 
zu verkaufen und das Nähere zu erfahren beim Eigenthümer E. J. Berg in der Kahle. 


1748] Eine Parthie neue leere Weinfäſſer ſind billig zu verkaufen bei 
Heinr. Hülſe im braunen Hirſch zu Görlitz. 

1751] Ein noch brauchbarer Ofen mit allem Zubehör und eifernen Platten, fo wie eine keine Trep⸗ 
pen⸗ oder Gartenthür zum Verſchluß ſtehen am Fiſchmarkt im Haufe des Tiſchlermſtr. Herrn Fortagne, 
2 Treppen hoch, zum Verkauf. S e Sa 

[752] In No. 515. in der Lunitz iſt ein Kinderwagen und eine Hobelbank, Beides noch in gutem 
Zuſtande, zu verkaufen. 

1753| In Herrn Weider's Hauſe hinter'm Kloſter iſt noch zu verkaufen: eine ſtarke Doppel⸗Saalthüre 
SÉ 157 1 7 und zwei Schlüſſeln, einige Küchenſchränke, ſtarke Bänke, ſechs gute, moderne Stühle, 
ein Hitſchenbett ze. 


770 Auf dem Dominium Ober⸗Bellmanns dorf können 300 Sack Saamen⸗ Hafer abgelaſſen 
werden. Das Gewicht iſt pro Sack über 120 Pfd. 2 


1781] Ein faſt noch neuer Leinweberſtuhl mit verſchiedenem Zeuge iſt zu verkaufen. Wo? erfährt 
man in der Expedition des Anzeigers. d 


1784] Kommenden Sonnabend 18 Haferfirop zu haben bei Exner. 


NE 


1790] Sechs Stück gut gearbeitete gepolfterte Kirſchbaum- Stühle ſtehen zum Verkauf beim 
Tiſchlermeiſter Brüchner, nach dem Jüdenringe No. 179 d. 


[813] Ein Flügel in gutem Zuſtande ſteht ſofort zu verkaufen oder zu vermiethen 
, Handwerk No. 3666, 


[756] Von heute an kaufe ich wieder junge Ziegen- und Kaninchen⸗Felle. AR 
ane nee Dia Bee Kürſchnermeiſter. 
[791] Einige Hobelbänfe und trockene, alte, eichene Pfoſten und Breter kauft E. Boden in Görlitz. 
700 Avis! 
Ich erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platz unter heutigem Tage ein 


N „Verladungs⸗, Commiſſions⸗ und Incaſſo-⸗Geſchaͤft 
unter der Firma: e 

IS. Leitner & Co. 
begründet habe. E 


Indem ich erfuche, mich mit Aufträgen in den erwähnten Branchen zu beehren, gebe ich die Ver⸗ 
Lëck daß ich im Stande bin, geehrte Geſchäftsfreunde bei aller Reellität auf das Beſte und Promp⸗ 
teſte zu bedienen. 

i Bunzlau, den 2. März 1847. nn nn 
(757) Eine Mühle wird zu pachten oder auf Rechnung zu übernehmen geſucht, und wollen ſich 
etwaige Verpächter in der Exped. d. Bl. melden und die Pachtbedingungen abgeben. 


5800 Der Dominial⸗Werkſteinbruch zu Wenig⸗Rackwitz wird Termino Georgi d. J. und die Domi⸗ 
nial⸗Mühlſteinbrüche zu Neuland und Nieder-Keſſelsdorf werden zu Johanni e, pachtlos, zu deren anders 
weiten Verpachtung auf 3 oder 6 Jahre, und zwar für den Wenig-Rackwitzer Werkſteinbruch auf den 
25. März 1847, Vormittags 9 Uhr, und für die Mühlſteinbrüche am ſelbigen Tage Nachmittags 2 Uhr, 
in der Wfebſchafts⸗Kanzlei zu Neuland Termin anſteht. Die Bedingungen von beiden Pachtobjecten 
können bei der unterzeichneten Verwaltung in Neuland eingeſehen werden. 

Die Güte des Steines, günſtige Lage und guter Abſatz für die bezeichneten Brüche, ſind bekannt, 
weshalb Pachtluſtige eingeladen werden, ſich zu den anberaumten Terminen einzufinden. 
Neuland bei Löwenberg, den 20. Februar 187. Die Gutsverwaltung. 

785 Einige Hundert Kartoffelfudeln ſind gegen Vorausbezahlung der Pacht zu überlaſſen, was hier⸗ 
mit Denen, die ſich dabei betheiligen wollen, mit Schluß dieſes Monats bekannt Aer wird. 

are 


787] Der zum hieſigen Hüttenwerke gehörige Gaſthof, nebſt Kram- und Badgerechtigkeit, Brennerei 
und Kegelbahn, fol vom 1. Juli d. J. auf ſechs hinter einander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden, und Debt hierzu den 8. April d. J., früh 11 Uhr, Termin im hieſigen Comtoir an, wo auch 
die mer jederzeit zur Einſicht vorliegen. Gebr. Glöckner. 

Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau, den 1. März 1847. 


[815] Einem geehrten Publikum mache ich hiermit bekannt, daß ich meinen bei Herrn 45 
Bähniſch am Neißthore gehabten Fleiſchverkehr in die Nikolaiſtraße bei Hrn. Günzel No. 292, E? 
verlegt habe, und bitte, auch dort mit Aufträgen unter prompter und reeller Aufwartung mich 
zu beehren. , 5 Lange, Fleiſchermeiſter. 


Seis ele as eie Site Ss Els eite aus eite Sig SE Ss Sie Sus Se dig Suns Sales DEE dae an ans . 


794] Fortwährend gründlichen Unterricht im Schneidern nach dem Maaß und Muſterzeichnen ertheilt 
und bittet um 1 eachtung iederife Sachſe, E 
Görlitz, den 3. März 1847. Nonnengaſſe beim Riemermeiſter Sen, Lehmann. 
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[793] Quelques jeunes personnes qui ont appris le francais par prineipes pourraient le conlinuer 
en suivant mon deuxième cours, qui va commencer. II sera pour ceux, qui me feront Thonneur de le 
suivre, de la plus grande importance — et n’aura pas seulement pour but de les accoutumer au bon 
usage de la conversation, c’est-ä-dire, à la maniere, que Ton parle dans la bonne-eompagnie, mais 
encore de leur former Fesprit et le style. Je chercherai principalement 3 diriger attention de ceux qui 
voudront bien m’honorer de leur confiance, aux construclions et expressions mauvaises, qui échappent 
si facilement aux Allemands, lorsqu'ils prennent, comme c’est assez naturel, leur propre langue pour 
point de départ. II est bien reconnu que toutes les langues ont des ressemblances, des eonformiles, 
mais elles ont cependant leur caprices, — et il n’y a peut-étre pas deux langues parmi les vivanles, 
qui aient plus de divergences que la francaise et lallemande. Tel sera done le but de mes lecons: 
diriger l’attention sur ces differences, designer les mots, que Ton fait passer faussement pour des mots 
francais, et relever les fautes les plus ridieules, qui rendent souvent la conversation inintelligible. 
Quant aux lectures, qu'on ne choisira que parmi les livres classiques, — pas un mot, pas une pensde, 
qui ne convienne A la delicatesse de la bienséance et A la dignité des moeurs; je n’adopterai que ceux, 
qui par leur charme et leur intérèt pourraient aussi perfectionner ou achever education des jeunes per- 
sonnes, et leur donner une teinture sulfisante de la littérature. Pour les renseignemens s’adresser A 


F. Schubert. 


d Theater-Anzeige. 
Breitag den 12. März: Er muß auf's Land, Luſtſpiel in 4 Akten von Friedrich. — Sonn⸗ 

tag den 14.: Hinko, oder: Der König und der Freifnecht, Schauſpiel in 5 Akten nebſt 
einem Vorſpiel. — Montag den 16.: Die Schwäbin, Luſtſpiel in 1 Akt. Darauf: Mein 
Mann geht aus, Luſtſpiel in 2 Akten. — Dienſtag den 17. Ein Jeſuiten⸗Zögling, oder: 


Tartüffe der Jüngere, Luſtſpiel in 3 Akten von Heinrich Börnſtein. Butenop. 
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Donnerſtag den 18. März zum Benefiz für Guſtav und Emma Kaiſer: Die Eiſenbahn⸗ 
getien⸗Speeulanten, Burleske in 1 Akt. Hierauf: Dr. Robin, Lnſtſpiel in 1 Akt. Zum 
Schluß: Wer ißt mit, Vaudeville in 1 Akt. In den Zwiſchenakten: Geſangs⸗Piscen aus 
der Oper: „Marie, die Regimentstochter“, geſungen von den Benefizianten. — Um einem 
hohen Adel und hochgeehrten Publikum in Görlitz und Umgegend einen höchſt vergnügten Abend zu be⸗ 
reiten, haben wir keine Koften geſcheut, uns das fü ſehr beliebte Vaudeville zu verſchaffen. Daß solches 
ausgezeichnet ſchön iſt, mag als Beweis dienen, daß es in Berlin bereits 56 Wiederholungen erlebte. 
Zu einem recht vergnügten Abend laden daher ergebenſt ein 

Guſtav und Emma Kaiſer. 


— — 


. N D g 
mm R un ſt Anzeige. 
Die rühmlichſt bekannte gerobatiſche Künſtler⸗Geſellſchaft des Herrn 
Stark wird Do n nerſtag den 11 März 2 außerordentlich große Vorſtel⸗ 
lungen der höhern Gymnaſtik in 4 Abtheilungen zu geben die Ehre haben. 
Anfang der erſten Vorſtellung um 2 Uhr, Kaſſeneröffnung 42 Uhr. Anfang der 
zweiten Vorſtellung um 7 Uhr, Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Der Schauplatz iſt in der 
88 Reitbahn im Gaſthofe zum weißen Roß. Xe Beide Vorſtellungen finden 
ei Beleuchtung Wat, . ` 
Freitag den 12. März die 3. außerordentlich große indianiſch⸗athletiſche 
Kunſtvorſtellung im Geſellſchafts-Theater zum weißen Roß. Anfang 
— Punkt 7 Uhr. Für gute Heizung iſt beſtens geſorgt. 
Sonnabend keine Vorſtellung. 
Sonntag den 14. März 2 außerordentlich große Vorftellungen. Anfang der erſten Vorſtellung 
in der Reitbahn prätiſe 3 Uhr, zur zweiten Vorſtellung im SECH heater präcife 7 Uhr, 
wozu ergebeuft einladet 5 f Carl Stark, Director. 


— — 


+ 


— 130 — 


1801] Vertauſcht wurde am 3. d. M. in der Vormittagsſtunde zwiſchen 10 und 11 Uhr im Aumelde⸗ 
(ein des Königl. Land- und Stadtgerichts hierſelbſt eine noch ganz gute deg Dun Tuchmütze mit 
ſtrachan H gar eine abgetragene ſchwarztuchne mit Aſtrachan beſetzte Mütze. Inhaber der erſtern 
möge ſich gef lig mit derſelben Donnerſtag den 11. oder 18. d. Mts. gegen 12 Uhr Mittag in der 
Expedition des Anzeigers einfinden, widrigenfalls ſein Name öffentlich genannt a wird. 
aus G. 


817) Am 1. d. Mid. iſt auf der Straße von Neuhammer bis durch den Wildzaun ein graumelirter 
Tuchmantel, mit aſchgrauem Kattun gefüttert, verloren worden. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe 
deſſelben in der Expedition des Anzeigers einen Thaler Belohnung. 


818] Am 4. d. Mies. iſt auf der erſten Bank im Parterre des Görlitzers Theaters eine ſchwarze, 
mit gelben und rothen Verzierungen durchwirkte, das Geſtricke einer Haube, eine angefangene Häkel⸗ 
arbeit von rohem Zwirn, zwei Häkelnadeln, etwas Baumwolle und einen kleinen Beutel mit einigen 
Silbergroſchen enthaltende werthloſe Taſche liegen geblieben. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen 20 Sgr. Belohnung an die Expedition dieſes Blattes abzuliefern. 


[761] Mittwoch den 3. oder Donnerſtag den 4. März iſt eine goldene Brille in rothem Futteral obs 
handen gekommen. Wer dieſelbe im Putzhändler Finger ſchen Haufe in der Petersgaſſe eine Treppe 
hoch wiederbringt, erhält zwei Thaler Belohnung. 

1802] Am 3. h. iſt ein kleines Wachtelhündchen (weiß mit gelben Behängen und Flecken) entlaufen. 
Der Wiederbringer erhält Erſatz der Futterkoſten und eine gute Belohnung Brüdergaſſe No. 14., eine 
Treppe hoch. 5 

762] Vom 25. bis 26. Februar iſt mir mein Kettenhund aus meinem Hofe entwendet worden. Er 
iſt männlichen Geſchlechts, Friesländer Rage, groß und ſtark, von ganz ſchwarzer Farbe, hat eine lange 
Ruthe, Hängeohren und ein ledernes Halsband mit einem eiſernen Ringe. Der Wiederbringer deſſelben 
erhält 1 Rihlr. Belohnung. Joh. Wünſche in Klein-Biesnitz. 


1712 Eine Wohnung iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen Obermarkt No 105. 

1798] No. 407. am Weberthore iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
und zum 1. April zu beziehen: 5 8 

700] In der Neißgaſſe No. 343. hierſelbſt ift von Johanni d. J. ab der Laden (die goldne Kugel 
genannt) anderweitig zu vermiethen. Nähere Auskunft darüber bei der Beſitzerin. 


767] In der Brüderſtraße No. 8. iſt eine meublirte Stube nebſt Kammer vorn heraus an einen 
einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 

(812) Eine Stube mit Stubenkammer und Holzgelaß iſt an ordnungsliebende Leute zu vermiethen 
und zum 1. April zu beziehen in No. 1016 b. auf den Bleichen. 
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[816] Ein gut gelegenes Quartier von etwa 5 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, am liebſten zum 
1, Juli zu beziehen, wird geſucht vom Dr. Kallenbach. 
E:... . — ß. KK. ͤ . EEE TEE TEE 3 

763 Vom 1. April d. J. ab iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, im 
Haufe des Kaufmann Herrn Lubiſch zu vermiethen. 


der Stadtwaage. „ Ken ` ** K ki 
Cb „ 
758] Den geehrten Mitgliedern des Bürger-Kranken- Unterſtiitzungs-Vereines wird hiermit 
bekannt gemacht, daß den 24. März Nachmittags um halb 3 Uhr im Handwerks- Locale der E 
Sr Tuchmacher das Haupt-Convent abgehalten werden ſoll, wozu ergebenſt einladet 
d a reetori u m. E 


8 Di 
dd e e GR 


760) Vum in Sachſen anfäpiger verheiratheter Froßſchäfer, welcher zulegt F Jahre hinter einander 
Sach Orte diente, ſucht für nächſten Johanni-Termin ein anderweitiges Unterkommen, und kann 
ſich über feine Ehrlichkeit, Brauchbarkeit und gutes Verhalten durch die empfehlendſten Zeen e aus⸗ 
weiſen. Zu näherer Auskunft ift erbötig der Gutspachter Auguſt in Nieder-Moys bei Görlitz. 


Zweite Beilage zu No. 10. des Görliger Anzeigers. 


Donnerſtag, den 11. März 1847. 


ée Ein Knabe, welcher Luft hat, das Täſchner- und Tapezierer-Geſchäft zu erlernen, findet 
unter billigen Bedingungen von Oſtern an ein Unterkommen bei N 
Ferdinand Reichenbach, Täſchner und Tapezierer. No. 98. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Sattler = Profeſſſen zu erlernen, erfährt Näheres in der | 
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Expedition des Anzeigers. S...; EES 
Per Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Oeconom ſucht eine baldige Anſtellung. Das Nä- 

here ertheilt die Expedition d. Bl. 2 El reger ˙ Ee e, 
637] Beliebter Kürze willen erſuche ich diejenigen Leſer und Leſ erinnen, welche die Bücher aus 

meiner Leihbibliothek ungewöhnlich lange an ſich behalten, ſelbige nebſt Leſegebühren ungeſäumt mir 

wieder zuzuſchicken, damit ich nicht genöthigt bin, namentlich zu erinnern. 

E Ste Jul. Bertram, Buchbinder. $ 
1764] Ich warne hiermit Jedermann, dem G. Kunth aus Hennersdorf auf meinen Namen etwas 
zu borgen, da ich nichts für ihn bezahle. J. Wünſche in Diesnitz. 
Jos] Am 27. Febr. habe ich einer mir wohlbekannten Frau eine Radeber geborgt, welche ſie beim 
Bäckermſtr. Herrn Eiffler am Obermarkt abgeben ſollte. Wenn ich die Radeber nicht binnen 8 Tagen 
zurückerhalte, werde ich die Frau öffentlich nennen. Kennzeichen waren ein E. und No. 20. 

Hänſchel aus Girbigsdorf. 


705] Kommenden Sonntag den 14. März findet im Saale zur 
Stadt Prag von dem vereinigten Muſik-Chore ein großes Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concert gott, wozu alle feine Gönner und Freunde freundlichſt ein- 
ladet Strohbach, zur Stadt Prag. 

Anfang 3 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr. 


1807 Rheiniſcher Hof. 

Künftigen Sonntag Nachmittag 3 Uhr großes Inſtrumental-Coneert, 
wozu ergebenſt einladet 

Entree a Perſon 2 Sgr. G. Jacob. 
Ee 

sos] Sonnabend den 13. März ladet zum Schweinſchlachten # 
g ergebenſt ein Riedel in der Kahle. 2 
CCC SE SI OS ES Sie 7 SINE DIR OR SI OR OR SS IT SIE SET 


Literariſche Anzeige 
(810) Das im Verlage von Oehme & Müller in Braunſchweig erſcheinende 


Archiv fuͤr Natur, Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben 


hat nunmehr feinen 15. Jahrgang begonnen. Das Archiv ift bereits Hunderttauſenden ein lieber Hausſchatz, in welchem Be 
ch bei den verſchiedenſten Fragen Rath erholen, geworden. Es verfolgt einen praktiſchen SEI und theilt in Bild und 
ort gründlicher und vokſtändiger als jedes enchelopädiſche Wert Alles mit, was man das Wichtigfte und Neueſte nennt, 
von der einfachſten Einrichtung im Hausweſen an bis zu den folgereichſten Reformen im großen Weltverkehr; feine Tendenz 
Kaal n Univerſum; darum hat es für Alle einen bleibenden Werth. 
onatlich erſcheint eine wein "` ër Med. 4. Format mit 2 Tafeln Abbildungen und — damit wir auch die Mu⸗ 
kfreunde in's Intereſſe ziehen — 1 Muſikbogen mufikaliſche Beigabe Redacteur Boftapellmeiſter Methfeſſel) gratis. 
er Preis des Jahrgangs oder Bandes mit allen Belgaben bleibt wie früher 1½ Thlr., zu welchem Prelſe auch die älte⸗ 
ren Bände abgelaſſen werden. Ausführliche Proſpecte find in jeder Buchhandlung zu haben 


haben. 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhandlung von Auguſt Koblitz in Görlitz. 
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Görlitzer Kirchen liſte. 


1) Mir. Carl Jul. Frenzel, B., Brauer 
u. Coffet. allh., u. Fru. Joh. Frieder. Math. geb. Rudolph, 
S., geb. d. 12., get. d. 28. Febr., Carl Julius Wilh. — 
2) Friedr. Aug. Johnel, Zimmergeſ. allh., u. Fru. Marie 
Roſine geb. Herrmann, T., geb. d. 17., get. d. 28. Febr., 
Chriſt. Louiſe. — 3) Joh. Glob. Friedrich, Freibauergutsbeſ. 
in Obermoys, u. Frn. Anna Helene geb. Trillmich, Sohn, 
geb. d. 15., get. d. 28. Febr., Johann Carl. — 4) Joh. 
Gottfr. Mauke, Inwohn. allh., u. Fin. Anna Roſine geb. 
Schmidt, T, geb. d. 20., get. d. 28. Febr., Amalie Jul. 
Thereſe. — 5) Joh. Carl Gottlob Köhler, Sum. ob, und 
Frn. Joh. Chriſt, geb. Wünſche, S., geb. d. 16., get. d. 
28. Febr., Joh. Carl Alfred. — 6). Joh. Carl Hummel, 
Inw. ob, u. Frn. Anna Roſine geb. Helbig, T., geb. d. 
20., gete d. 28. Febr., Chriſtiane. — 7) Hrn. Ernſt Gem, 
Weiſe, B. u. Schaf⸗ u. Baumwellenwaaren⸗Druckereibeſiger 
allh., u. Frn. Carol. Emilie geb. Ender, S., geb. d. 20. 
Febr., get. d. 5. März, Carl Ernſt Richard. — 8) Johann 
GElieb. Berthold, Inw. allh., u. Fin. Marie Roſine geb. 
Falz, T., geb. d. 27. Febr., get. d. 5. März, Marie Eliſab. 
Selma. — 9) rm, Guſtav Wilh. Zehrfeld, Juſtizverweſer 
allh., u. Frn. Emma Marie geb. Zimmermann, T., geb. d. 
31. Jan., get. d. 6. März, Wilhelm. Marie. — 10) Hm. 
Carl Friedr. Holfeld, B. u. Handſchuhmacher allh., u. Fin. 
Math. geb. Liebelt, T., geb. d. 18. Febr., get. d. 7. März 
in der kathol. Kirche, Marle Fanny Bertha. 

Getraut. 1) Joh. Carl Gtich. Nenpelv, Schacht⸗ 
meiſter allh., u. Job. Chriſt. Wendrich, weil. Carl Wendrich's, 
Häusl. in Euphroſynenthal, nachgel. ehel. 2. T., getr. den 
28. Febr. 2) gifft, Joh. Georg Schmidt, B. u. Schnei⸗ 
der allh., u. Doft, Joh. Christ. Weichard, Georg Weichard's, 
Häusl. zu Wälliſch bei Priebus, chel. jüngſte T., getr. den 
28. Febr. in Deutſchoſſig. — 3) Mſtr. Carl Friedr. Herrich, 
B. u. Tiſchler zu Lützen, und Marie Roſalie Fritſche, weil. 


Geboren. 


Mſtr. Joh. Friedr. Fritſche's, B. u. Tuchfabrik. all., nach⸗ 
el. chel. jüngſte T., getr. d. 1, März. — 4) Carl Auguſt 

iegert, Bleichenbeſ. in Cunnersdorf bei Hirſchberg, u. Igfr. 
Sch. Frieder. Vente Ludwig, weil. Joh. Glieb. Ludwig's, 
B. u. Stadtgbeſ. allh., nachgel. 2. T. 2. Ehe, getr. d. 1. 
März. — 5) Carl Friedr. Aug. Jentſch, Handarb. allh., u. 
Joh. Eliſab. Kotze, weil. Job. Abraham Kotze's, Häuslers 
in Mittel⸗Peidersdorf, nachgel. ebel. 2. T., ſetzt Heinr. Carl 
Gottlieb Hepper's, Häuslers und Schneiders in Heidersdorf, 
Pfleget., geit, d. J. März. — 6) Hr. Carl Auguſt Moritz 
Fritſche, Oberlehrer an der höh. Bürgerſchule allh., u. Fr. 
Eva Louife verw. Siegert geb. Meſchke, weil Mſtr. Friedr. 
Benjam. Siegert's, B. u. Schornſteinfegers allh., nachgel. 
Wittwe, getr. d. 2. März. — 7) Mtr. Joh. Ernſt Möbius, 
V. u. Tiſchler in Berlin, u. Igft. Henr. Louiſe Lehmann, 
weil. Pin. Joh. Ghelf. Lehmann d, Erb-, Lehn⸗ u. Gerichts⸗ 
herrn auf Ober⸗Nikolausdorf, nachgel. chel. 2. T., getr. d. 
3. März in Deutſchoſſig. 

Geſtorben. 1) Fr. Chbarl. Richter geb. Schneider, 
Hip, Johann Gott. Richters, B. u. Schuhmachers allh., 
Eheg., geſt. d. 27. Febr., alt 79 J. 3 M. 26. T. 2) 
Fr. Carl Glob. Ehalt, penſ. Regiſtrator beim Kgl. Land⸗ 
u. Stadtger. allh., geſt. d. 26. du: alt 69 J. 4 Mon. 
28 T. — 3) Hr. Adolph Ludwig Weiner, Kgl. Pr. Lieut. 
a. D., geſt. d. 27. Febr., alt 55 J. 3 M. 8 T. — 4) Hrn. 
Jeh. Aug. Denj. Bergmann's, B. u. Varbiers allh., und 
Fin. Amalie Florentine geb. Reichenbach, T., Marie Eliſe, 
on, d. 28. Febr., alt 9 M. 11 T. — 5) Joh. Friedrich 
Heinr. Kilian 's, Inw. allh., u. Fru. Joh. Chrift. Frieder. 
geb. Nerger, T., Marie Amalie Emma, geſt. d. 27. Febr., 
alt 3 J. 8 M. 9 T. — 6) Fr. Marie Eliſab. verw. Keller 
geb. Wendler, geſt. d. 1. März, alt 74 J. 3 M. 10 T. — 
In der kathol. Gem.: 7) Franz Anton Weber, Zimmergeſ. 
allh., geſt. d. 3. März, alt 53 J. 7 M. 19 T. 


Fremdenliſte vom 1. bis inel. 7. März 1847. 


Gold. Strauß. Reichelt, Handelsmann a. Zittau. 
Genzel, Langnickel u. Peter, Bauuntern. a. Liegnig. Pütz, 
Kfm. a. Lebendau. Apetz nebſt Tochter, Kaufm. a, Harda. 
Schubert, Kfm. a. Kreipig. Zinkel, Kfm. ebdhr. Wünſche, 
Handelsm. a. Johnsderf. Krebs, Handelofr. a. Hlrſchberg. 
Fiſcher, Jäger a. Waldhaus. Franz, Künſtler a. Beeskow. 
Blum, Künſtler a. Pfeifferspatm. Härtel, Gutsbeſ. a. Frie⸗ 
dersdorf. Schöbel, Gutsbeſ. a. Siegersderf. Kech, Gart, 
a. Eibau. Kreibich, Kaufm. a. Prag. — Gold. Krone. 

ammer, Exped., u. Kahl, Jugen. 3. Dresden, Haniann, 
fin. a. Tieſenfurth. Rörenz, Kfm. a. Dresden. Buchner, 
Kim. a. Kittingen. Wey, Kim. a. Waſungen. Hoffmann, 
Gutöbef. a. Tieſenfurth. Weyrauch, Oberamtm. a. Techen. 
Jenecke, Oberamim. a. Scherberdorf. Flanderfer, Chemiker 
a. Sagan. Bierg, Kfm. a. Benspaujen. Dantine, Ku. 
a. Neurode. — Stadt Berlin. Hager, Kfm., Friedrich, 
Fabrik., u. Hänſch, Commis a. Großſchönau. Ender und 
offmann, Kaufl. a. Gersdorf. Rau, Ain, a. Reichenberg. 
öhring, Kim. a. Altenburg. Kapler, Gutobeſ. a. I deng, 
Kämmerer, Kim. a. Dresden. Döring, Jan. a, Ubyſt. 
Kleinfeld, Kfm. a Kitzingen. — Gold. Baum. Gallus, 
abrik. a. Sommerfeld. Knüppel, Künſtler a. Domaslowitz. 
ndre, Kfm. a. Naumeurg. Bretschneider, Mim, a. Friede⸗ 
berg. — Br. Hirſch. Gadebusch, Kim. a. Leirzig. För⸗ 
er, Kaufm. a. Würzburg. Pfeffer, Kfm., a. Magdeburg. 
E Nittmjir, vom Berge a. Großkelzig. Thiel, Kammerlatat 
d. Dresden. Klingenſtein, Kfm. a. Altenburg. Novak u. 


Nisgorretza, Kfl. a. Odeſſa. Sell, Tanzlehrer a. Dresden. 
v. Leo a. Hamburg. Arnoldi, Fabrik. a. Gotha. Tſchirsky, 
Gutsbeſ. a. Breslau. Ehrhardt, Gutsbeſitzer aus Liegnitz. 
Schwarzenbach, Kfın. a. Leipzig. Richter, Kfm. a. Fran⸗ 
tenberg. Hofmann, Gutsbeſ. a. Linda. Capelle, Kſm. a. 
Lremen. Reinhardt, Kfm. a. Hamm. Mepl, Kaufm. aus 
Glauchau. Polluge, Rittergutsbeſ. a. Pizlycki. Borgekuß, 
Oberſönſter a. Rogalin. Lindner, Kim. a. Schwedt. Lip⸗ 
pert, Im. a. Magdeburg. Kade, Kfm. a. Sorau, Ein⸗ 
bern, Kaufm. a. Leipzig. Süsmann, Kaufm. a. Neuſalz. 
. Paunwitz, Rittergulsbeſ. a. Pannwiz. Jaunnos, Negol. 
a. Paris. Sehn, Kim. a. Leipzig. Müller, Stadtälteſter 
a. Sprotiau. Baller, Commexzienrath aus Wilhelm hüt. 
Broffier, Geuvern. a. Genf. Metz u. Hanau, Kaufl. art 
Leipzig. Zeuſchner, Kfm. a. Warſchau. Opitz, Kaufm. a. 
Dresden. Fark, Kfim. a. Dillingen. v. Pförtner, Gutsbeſ. 
d. Steinbern. Schröder n. 20, Kaufl. aus Karlsruhe. 
Greed, Kim. „ — Kronprinz. Ullrich, Ritter⸗ 
gutsbeſ. a, Krauſcha. Faller, Schauſpielerin a. Hamburg. — 


Br. Hef. Müller, Partik. a. Weimar. Mahr, Kfm. a. 
Naumburg. Saalborn, Kfm. a Bamberg. Heſſe, Gutsbeſ. 
a. Dresden. Eſenbeck, Kfm. a. Bamberg. Becker, Kſm. a. 
Zittau. Kabhahn, Kim. a. Sprottau. Schneider, Inſpect. 
a. Lautig. Hug, Maler a. Schaffhausen. Hentſchel, Lä 

or a. D. u. Kammerherr 


a. Silberberg. v. Zglinicki, 
a. Verlin, Graf Zeg ebdhr. 


Demion, Partikul. aus 
Paris. Fräul. Honau a. Bautzen. 8 


EE 


